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Weinvad Tiener: Bugoiigel. — Dr. Teo Wehrli: Was uns in BRiivid) die Sleine erjahlen.

Dadptammerdhen. Der Schuhmadjer Toneli aber Holte
nod) ein Glasgden, rieb ein wenig vom Sdhnaps auf die
SHaud, wegen der Glicderfudht, wie er 3u jagen pflegte,
leerte e8 i einem Bug und brummte: ,Sefed, jo ein
Fahrimaitli und in meinem Hauje! Gern that’ id) fie
g Lodh Hinausdjagen, aber i) mert’ fhon, der Peterli
gebt ibr auf die Gifen und am End’ verdiene id) bei
cinem joldjen Handel nod) mehr ald beim Heutigen Heu-
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verfauf, denn da jind die Leut’ rein blind, dad Hao’
i) Oel meiner Alten fjelig erfahren. Wenn die aud
nur mit einem Ang’ gefehen Hatte, fo wirde fie eher
einent Waldteufel geheivat Haben als midh, Hi bi hi, —
ih had’ ihr zeitfebend wenig Mufif gemadht.” Damit
blies er dag Lidht aus und fjtolperic in die Stuben=
fammer, (Fortfesung folgt).

§ie Sleine ersdhlen.

Lon Dr. Leo Wehrli, Geolog, dergeit in La Plata (Avgentinien).
Mit drei ALLIldUNGEN,
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gmmncn Ste mit mir jdnell vors Jmwinglidenfmall*)
Das brongene Standbild des grofen Neformators ruht auf
einem Piedeftal von fyenitifchem Geftein — vielletcht aus Hejjen;;
wn es fider zu fagen, miifite der geologiiche Hammer und
bas Mitrojfop angefept werden. Darunter folgen bis ur Platt=
form einige breite Stufen aus grobfornigem Tiefenfteiner
Granit vom Schwarzwald. Als gartnerifche Ginfafjungszicrde
wurde cine Reihe ervatijcher VBldce der verjdhiedeniten alpinen
Gefteinsarten hingejest. Gine breite Freitveppe aus Hellem
Reufgranit fiihvt auf das biirgerliche StraBenpflafter, deffen
harte, jchwarze Kiefeltalfe der unterften alpinen Sreideformation
per Schiff von Weefen am Walenfee hergeholt find, Gine flogige
Maver aus Jurafalfitein, etwa von Dielsdorf, umrabhmt das
Denfmal. Sie tft gefront von einem grojen Sanditeingeldnbder,
3t deffen Pilaftern die Molajfe-Sanditeinbriiche bon Bolligen
ober Bid) das Material geliefert haben, wihrend die rotlichen
Gdpfeiler pon Freienbad) et Pfaffiton-Schoyz Herftammen.
 Acht verichiedene Gefteine — die erratijdhen Ginfajjungs=
fteine find dabei nur als eine Spezies gezdhlt — Dauen das
tnpofante Monument, Sechs davon find einbeimijd), aus den

*) @, AvD, Seite 127,

Dev Haupt=Bahnhof in Jiivich.

Alpen, dem jchweizerifchen Mittelland und dem Jura, zivei dagegen
Ausldnder. Sie vertreten fiinf veridhiedene geologijhe Typen:
das fryftallinijche Grundgebivge (Syenit, Tiefenjteiner= und
ReuBgranit), die Juraformation (Dielsdorfer RKalf), die Ab=
lagerungen ber Sreidezett (Neocom vom Fly bei Weejen), das
Tertidr (Molaffefanditeine von Bolligen=-Vac) und von Freten=
bad)) und endlid) das Diluvium ober die Gleticherzeit. Die
Geologen haben zur Darftellung diefer verjchicdenen Perioden
eine fonventionelle Farbenjfala. Denfen Sie fid) die Treppen=
ftufen roja geftrichen, der Sodel der Statue ebenjo mit blauen
Tupfen, die Umfaffungsmauner blau, dag Geldnder gelb und
bag Straienpflafter griin: jo fuft der nationale Reformator
auf dem internationalen Voden der Grdgejchichte.

Fiir die Herfunit unjerer Gefteine gewinnen wir damit
stwet flaffififatorijde Gefichtapuntte:

1. Geologtich—mnadydem petrographijdhen Charaf=
ter, b, h. nach der Cntftehungsart des Gefteins und nad) der
hiftorifchen Bugehdrigfeit in der Fovmationsveihe, fury nac
der Cntwicdlungsgejhichte, und

2, Geographijd) — rvein geographifch nach Landern und
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geologifdh=geographijch) nad) architeftonijdhen Ginheiten der Crd=
frufte: Gebirgen, Senfungszonen u. j. f.

Gehen wir am Limmatquai herunter. Redhts ragt aus
dem Haujerdidicht das fantonale Siegelzeichen, das ebhriviirdige
Grofmiinter, 3 it ausjdlieplich aus Volafle-Sanditein ge-
baut, ebenjo die meiften Haufer am Quai, WIS Trottoir-Ranb=
fteine find Reupgranite und Gneie von Ofogna verwendet;
ab und zu aud) nod) ein Molafje-Sanbdftein, Auf der Miinfter-
terraffe 1ind ausgewitterte Sandfteinplatten gelegentlidh durd)
frifhe Teffiner Gneip-Tafeln erfest oder ausgeflidt, Dag —
man darf wohl bald jagen ,alte” — Bahnbhofgebdude*) befteht
der Hauptmajje nad) aus Molafje-Sanbditein.

© Wir fommeen zum neuen Landesdmujeum**), So {tilboll
und malerifd feine Avdjiteftur, jo mannigfaltig find die dabei
perwendeten  Gefteingarten.  Die grofen Mauerflachen find
geologifc) hodhmodern: Kalftuffe der Gegenwart; die Socel-
fteine fommen von Ojogna jenfeitd der Alpen; die Cctpfeiler
bes Turnes bilden Dielsdorfer Jurafalf=Quabder; tertidre Sand=
{teine vom oberen Biivichiee find ju Fenfterfreugen und Fitllungen
veriwendet; Sfulpturen wurden in gelben ,Savonnieres“ ge=
meiBelt, einem weichen pordjen Kalf voll mariner Mujdyel=
tritmmerdjen aus den oberjten Schichten der Juraformation des
Meuse- und Haute-Marne-Gebietes, und alsd Freitveppen end=
(i) pavabiert wieder Gotthardbgranit,

©3 ergibt fich fiiv unjeve Betrachtung ein neuer, doppelter
Gefichtspuntt: 3. Begiehungen dergeographijden und
geologijhen Herfunft unferer Gefteine ur Art
ihrer Verwendungeinerieits, und sur baugejdidt:
lidhen Gntwidlung der Stadt anderfeits — lehteres
wiederum, reciprof, nach der Verwendungswetje und nac) dem
heutigen Ort der Gefteine in der Stadt,

Beleudhten wir nun das auf unferer furzen Wanbderung
in der Stadt getwonnene Beobadhtungsmaterial der Reihe nad
pon bdiefen drei Gefichtspuntten aus, beim erften etwas ausg=
fiihrlicher pevweilend gur Grgdnzung des Stoffes.

1. Diftorijd-geologifdhe Reihe.

Die petrographifde Sevie Lapt fich mit der hiftoris
fden in gewifjer Anordnung bertveben, denn e3 find alle For=
mationen vom Grundgebirge 013 sum Diluvium und in bie
Sebtzeit hinein vertreten, und in faft allen giebt es 1) primdr
gelagerte Gefteine: Critarrungsgefteine oder Majjen=
gefteine, wie Granit, Syenit, Diorit=-Phonolith (Hohgau!)
und fryftallinifde Sdhiefer, ald Gneipe 2., und 2) jefun=
bir gelagerte Gefteine: Sedbimente oder Tritmmer=Ge-
fteine, wie Kalfe, Konglomerate, Breccien, Sanditeine und
Thone, forwoh[ mit maffiger ald mit (primdr oder fefunddr)
jhieferiger Tegtur.

Dem Grundgedbirge gehoren an:

Granite von Tiefenitein im Albthal (Schwarzwald)
— obere Treppenftufen am Bwinglidentmal; Kandelaber der
Quaibriice; viele Trottoirrandfteine; Martiteine. Vom Reup=
gebiet (ervatijh von Bremgarvten im Wavgau, anftehend bet
Wafjen, Gdjchencn 2c.) — obere Limmatbriide; Frettreppen am
Landesmufeum; viele Trottoirvanditeine; Bdnfe am Cingange
sum neuen Tonhalle-Garten.

Bom Rhein-Gebiet (Puntaiglasd im Bitndbner Ober=
[and, bet Biirich hie und da ervatifd)) — siemlic) felten; von
Baveno am Lago Maggiore — Saulen am Hotel Metropol,
Siulen am Hauptportal der neuen Tonhalle; Pfoften und Ge-
fimje an der lpenquat=-Mauer (audh ein geologifhes Adrep=
budh!) Gftrade am Semperfteig. Frembde Diorvite, Serpen=
tine (aus Dapos), Syenite 2. felten alg Jier= und Grab=
fteine 2c.

Gueife von Ofogna (Teffin) — Sodel am Landes=
mufeum; Freitreppen am eidg. Polytechnifum, Mauerfrdnungen
an ber Umfajjungsmauer des neuen Tonballe=Gartens und
am Apenquai; Brunntrdge (Gnge); vielfad) ald Fupplatten
und su bis 5 Meter langen Randiteinen bverwendet, hingegen
nodh nidht su Telegraphenjtangen und Rebitecen, wie im Tejfin.

Praecarbon (Silur, Devon 2¢.) ift fpdrlich bertreten, weil
e3 ber geologijdhen Serie unjeres Lanbdes fehlt. Hierber 3dhlen
die belgijen Ottrelithjdyiefer, die man in Jiirid) hHie und
ba als Dadichiefer braudt.

Das Garbon ift filr uns eine fehr teure Formation, weil
wir, mit Ausnahme der Wallifer Anthracite, alle unjere Stein=
fohlen aus bem Auslande beziehen miijjen.

* ©, UBD, Geite 125, **) . ALH, Seite 128,
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Der gleichen Formation (Verrucano) ent{tantmen die ,voten
Acterfteine” unjever Mordnen. Jn Wiptingen wurde ein Haus
aus einem eingigen grofen erratifhen Blod diefes Gefteines
erbaut, und piele Mith{fteine {ind BVerruccanotriimmer, die der
alte Linthgletiher aus dem Sernf= und Walenjee=Gebiet her-
transportiert hat. Jnfolge bautedhnijher Verwendung werben
fchone Blode nad) und nad) feltener, Ein jehr fhdnes Gejtein
ift der dem LWerrucano gelegentlid) eingelagerte (bulfanijche)
dbunfelviolette Melaphyr, den man um Jiirvich) gelegentlich
ervatiich trifft (Pflugitein).

Trias=Formation,

Alpine Dolomiten:

Rote Sanditeine:

Reuper-Sanditeine: von Schleitheim — Sodel de3
Heer=Denfmales tm botanijden Garten.

Buntfanditeine von Vogefen und Sdhwarzwald
(vie in Bajel dbas Miinfter 2c.) — Synagoge; ein Haug aufper=
halb ded Hoteld Sternen im Seefeld; Pidlzer Sanditeine (von
GEnfenbach), BVilla Hamig in Tiefenbrunnen.

&tps — pon Ghrendingen im Wargau, ;

Steinfalz — von Beg, und aus den aargauiirb:baé[ﬁ:
ijchen Salinen.

Juraformation,

Bom Juragebirge: Kalfepon Dielsdorfund Umgebung
— Turmfanten am Landesmufeum. Solothurner ,Marmor”
— Godel am Café du Nord, poll Petrefaften (Nerincen 2c.)

Aus den Alpen: Hodhgebirgsfalf (Quintner Kalf) —
Sodeljteine am Polytechnifimm und Babhnhof*), viele Schau=
fenjterfreuze an  der BahnhofftraBe, Paradeplap 2c. Vom
Quintnerfalf der bitlidhen Schweizeralpen jdher zu unter=
fdheiden ift Der ,Marmor” pon St Triphon bet St. Maurice,
der ebenfalls vielfach als Sodel= oder Ginfaffungsftein und
aud) zu Mommunenten Verwendung findet. Wo Marnror felbit
au teuer fant, ift er wenigftens durd) Malerei auf Holz ober Gifen
mehr oder weniger natirlich angedeutet, Hervorragendes in
diejer Begiehung bietet ein Fleijdherlaben am Limmatquai, der
pont fechferlei geflammten Marmorgemdlden grellfarbig um=
flectt ift. Redht Hiibjch dagegen und taufdhend natiirlich nehmen
fich die Peudbomarnorplatten aus, welde tm Stadttheater den
Aufitieg sum I. Nang deforieren.

Bur oberften Jura=Formation find ferner bie jdhon er-
wibhnten ,pierres de Savonniéres® zu 3dhlen — tveifes Schlof;
neue Tonhalle; Landesmujeum 2c.

Gndlih Cement aus den Cffinger Schidhten, von bder
Lagern und aus den alpinen Balfries-Schiefern bon Miihle=
thal bet Miihlehorn (teilweife in Kdpfnad) veravbeitet), und
Lodyezen bet Walenftadt.

Qreideformation,

Diefe liefert unjere Pflafterfteine, welde tm Fly bei
Weejen aus derjelben (Neocoms=)Formation geronuen terden,
wie in Alpnady fiir Lugern.

Auch Cement [iefert die Kreide=Formation: Orbituliten-
Mergel des Schrattenfalfes pon Noglodh) und Stans.

Der Asphalt pon Travers (Neuchatel) und mandhe in
Blirid) gebrauchte frangdiijche Asphalte entftammen ebenfalls
ben Ablagerungen diefer Grdperiode.

Die Tertidrformation hat weitausd den groften Anteil
am Aufbau der alten Linumatftadt. Der griingraue, feudtigs
teitgfchwere Molaffefels von Bolligen, Bid), Wollerau am See,
folie der gierliche ,granitijhe” Sanbdftein bon Fretenbad), —
dag twaren die Prunfjteine der behibigen Patrizterhaufer. Heute
dienen fie, wie jo manches Alte alz Fiillfteine in moderner, frembder
Umrahmung, Das Mintatur=-Rohlenbergwert von Kipfach ruht
in Molaffefels, der iiberhaupt hHie und da fleine Kohlenjhmisen,
verfohlte Bldtter oder Stimme 2c. aufweist. Der Stufe der
Meeresntolafie (Mujdeljanditein) pon Witrenlos im Limmat=
thal find bie Quabder der groBen Eyflopenmauer entnomnen,
welde das Polytehnifumagebaude gegen die Stadt fortifiztert.
Sdylieplich ift nodh) an die Dacdhichiefer von Glm, Matt und
Gngt im glarnerijchen Sernfthalezu evinnern, weldye dem alpinen
Tertidr angehdren, und derentwegen wir in der Sdhiefertafel=
periode fo mande faure Schreibftunde abfiten muften.

Befjer befannt zu fein berdiente der eocine NRagazer
SMarnor”, ein wunderboll deforatives Gejtein. Sdulen da=
bon {hmiiden dag LVeftibul des eidgendijijchen Phyfifgebdubes.
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Allupinum (Gegenwart).

Die pont Uto und vom Albis=
famm tn (geologiid)) mwodernjter
Reit abgejpiilten Lehm=Haldben wer=
den zur Jiegel= und BVadfteinbren=
nerei auggebeutet und daraus Ge-
baude, wie die neue Tonballe, das
eidgendififche chemijche Laboratorium
W §. w. aufgefiihrt.  Locherige Kalt=
finter bon Aathal und aus dem
Toggenburg dienen fronumen Jweden
— fatholijche Kivche zu St. Peter
und Paul, rveformierte SKivche in
Gnge und auf Seefehlamm als
allevmoderniter Grundlage wurden
Theater, Tonhalle und Quaibauten
gepfaplt.

2. Geographifde Hevfunit.

Das  Haupt=Baumaterial bvon
Biirid) fonmt, wie beveitd ange-
beutet twurbe, aus dem {dhweize=
rifchen Mittelland. Daher pro-
fperieren Ddie grofien Steinbriiche
vont VBolligen, Vadh, Freyenbad,
Wiivenlos. Wir evinnern ferner an
viele Ralftuffe, Lehme, Kohlen, das
Erraticum (in weiter Lagerftdtte)
und die Flup-Sdyotter.

Unjere Alpen licfern Granite
und  Gneige  (Waijfen, Ofogna),
Miih[ftetne (Mels), Anthracit (Wal=
(i), marmordabnliche didyte Kalfe
(Quintnertalt, St. Triphon 2c.),
Strapenpflajter (Fly bei Weefen),
Cement (Miihlehorn, Roslody), die
fhdnen Magazer Steine und cend=
lid) das Material fiir die grofen
Mordnen in erfter Jnftanz, das die
Gletfcher des Dilubimms iiber die
grofen Seebecfen transportiert und
Det ihrem MNiidaug als Erraticum
tm Mittelland liegen gelaffen haben,
Aus dem Juvagebirge (geogras
phifch wohl 3u unterjcheiden von
der geologifchen Jura=Formation!)
nitgen wir die Kalfe von Solothurn,
Dielsdorf 2c., deid Gips von Ghren=
dingen, das Kodhialz der Salinen
von Augft, ferner Cement (Aarau,
Wilbegg, Chrendingen) und Asphalt
(Travers u. a.).

Bont Ausland liefert Deutdy
fand wohl am meiften Material.

Es giebt aud) unter den Steinen
T biele ,Schwaben” in Jiivic): Grantte
i vort  Tiefenftein, Wogefen=  und

Daz Bivingli=Denfmal in Jiivich. Nach Photogr, ded Polygr., Jnftituted in Jiirvid).

Dilupium (Gigzeiten).

~ Gange Haujer find aus ervatifhen Bidden gebaut, die bet
RKeller=Ausgrabungen, Strafeneinfdnitten u. . w., ausd den
Mordnen bder eiszeitlichen Gletiher gewonnen wurden. ©s
find Granite des Vorder=Rheinthales (Puntaiglas), Hodygebirgs-
falfe, Verrucano=Conglomerate (voter Acerjtein) des Glarner=
landes. Aud) das NReuBgletichergediet ftreift unjere Gegend
(Reppifhthal, Bremgarten). CEin leibhaftiges Negifter diefer
Gefteine enthdlt die Quaimauer am Wlpenquai, und in vielen
Gdrten find sierliche Grotten aus ervatijhen Bloden aufge-
tiirmt oder Blumen=Rabatten damit eingefapt. Fluvioglactal
ift viel Strapenjdotter (Sihl= und Linthties). Diluvialer
Mordnenlehm wird manderorts ausgebeutet, Fiiv den inters
glactalen Ralffinter von Flurlingen bet Schaffhaujen ge-
wabhrt die Baujpetulationstout der enovm wad)jenden , mehreren”
Stadt ein willfommenes Abjasgebiet, und Mo richwyl und
Wanad) jdicden diluviale Schieferfohlen.

Pfilzer-Sandfteine, und, last not
least, Soblen!

Franfreid) bringt die Savonniéres-Steine und nanche
Avten von Dachjchiefer, und

Stalien den pradytvollen Granit von Babeno und den
foftbaren ,Statuario von Carvava. 2Aus Oefjterveichs Vorjeit
ftammen woh{ viele Veftandteile unferer miocdnen Nagelfluh
(Speernagelflub); eine Villa in Enge hat ein pompdjes Saulen=
portal, deflen dichter voter Kalfftein mir aus bder Zone der
Hallftdtter Trias her begogen jcheint. Biel Bildhauer-Material
ftammt aud dem DHhohen Norden, Gabbros, Novite, Syenite,
Rappatimi u. {. w., und was die Petrographie nicht prima
vista vom Blatt lefen fann, pflegt man als ,jdhwedijden Gra=
nit” su begeidhynen, mifroffopiiche und demijche Unterfuchung
porbehaltern.

So Datten toir denn einen rajdyen Ueberblict 1iiber bie
Biircher-Steine gewonnen. Vieles muf dabei vergejjen worden
fein, mandpes ift tm Streben nad) Kiirze ungenau, verwedjelt,
nod) mehr iiberhaupt unbefannt.

Samtlide geologifchen Formationen der Schweiz fanbden



128

wir vertreten. Nad) geographijcher Hevfunft it dag meifte
Material aug der Schweiz; am reihlichften tritt natiivlich auf,
was aud) geographijch zundcdhit liegt, jei e3, dah es diveft pom
anftehenden Fels auf primdver (Granite, Kalfe 2c.) oder fefun=
ddrer Lagerftatte (Conglomerate) gewonnen wird, fet s von
Movinen aus fefunddver oder tertiaver Lagerftitte.

Daneben findet fich allerdings auc) auslandijches Geftein,

namentlich fiiv Monumente und Pradjtbauten.
) Jm Grofen und Gangen tragt Jiridhs Vauart
o) typifch den geologifchen Stempel feiner Gegend;
es ift eine Molajje=Stadt auf den Mordnen der alz
pinen Vergletjcherung.

©s gibt andere Schyweizerftidte, die ebenjo geologifche Typen
threr Gegend darftellen. “aujanne, Vern, Luzern, St
Gallen jind Molaffeftidte. Warau — wum bet den Grof=
ftadten gu bleiben — ift faft gang aus den Rogenfteinen des
jurajfifhen Dogger gebaut; fein Strafenpflajter dagegen ift
eine bunte Qolleftion von evrvatijchem Aaves, Reuf= und Rhone=
Gefteinen. Jnngbrud, die malerifhe Hauptitadt von Throl,
Defteht famt fetrer wundervollen Kathedrale aus rofa=farbener
Dottinger-Breccie, einem interglacialen Schutthaldenmaterial,
dag su einem fompatten, jierlichen Mojaif verfittet und, ob-
wohl geologijch fehr jung, allein fhon zehnmal dlter ift, als
der Diblijche Weltanfang, der drinnen dociert wird, Jn Ber=
[in it ,Geftein” iiberhaupt felten. ©s gibt in der Gegend
felbft nur ervatijche Blocfe aug dem Nordenm, und die teuven
Jtitdersdorfer Kalfe. Verlin ift deshalb eine lehmige Baditein=
ftadt, dod) mit Schneid!

Gang anders muB das alte Rom gewefen fein. Trop
der grofien Verfehrajchwierigfeiten jener Seiten wufBten die
alten Latiner aus aller Herren Lander das jdhpnfte Gefteins=
matertal fiiv thre Pradhtbauten sujammenzutreiben. Da prangten
Marmore, porfido rosso, verde, nero u. i, w., ofhne dafy man
bas Geringjte bon der optijhen Mineralogie verftand. Eine
pradytoolle Sanmmlung von Belegititden befigt Herr Vally in
Sdypnemwerd bet Aarau,

3. Begichungen der Gefteine jur Hiftovifden Stadtentwidlnng.

Dasg Centrim, die alte Stadt Jiirich, reprdfentiert nod
den reinen Molajfe-Typus, Die Anlage von neuen Ver=
tehrsjtrafgen 2¢. gab Cinjdhnitte in die Morvdnen — o fonnte
viel tnr umliegenden Movanenjchutt verborgenes Erraticum
nugbar gemacht werden. Die Gifenbahnen brachten fremdes
Erraticum (obere Briide), die Gotthardlinie divett Wajjener
Protogine, Granite von Baveno, und die eminent braudybaren
Gnetfe von Ofogna, welde die Molaffe aus ThHiivpfoften und
Trottotvrrand allmdhlich verdringen. Heute noch ftehen fie wie

fpdtere Flictverje tm Houter oder Nibelungen = Epos in den

S

Dad Schivelzerijche Landezmujeum in Jiivich,

Dr. Teo Wehrli: Was uns in Biividy die Sfeine eryahlen,

altehrviirdigen Sandfteinen — iiber furger Frift werdben fie
dominieren.

AuBen um die alte Stadt herum, an den neueren Vauten
findet man jchon viel gang fremde Gefteine vertwendet: Tiefen-
fteiner Granite, Mujchelfalf bon Savonnitres, Nordijdes.

Cs ift gut, daf heute die ehemaligen Verbreitungszonen
der Gletjcher jchon ziemlich erledigt find, denn bei diefer fiinft-
lichen Ginfuhr von Gefteingmaterial wird es bald jdvierig,
natiivlich Gelagertes pon ,Angefalbtem” su untericheiden; und,
wie wir heute paradore Lagerungsverhdalinifje mit hypothetijchen,
verjunfenen Randgebivgen, Ueberichiebungstheorien und (Slet=
jcherverfradhtung evtlaven, fo wird fiir die Ardydologen und
Geologen fpdterer Generationen einft ,Cifenbahntransg:
port!” das Sdhlagwort fein.

©s it flar, bap bei den Heutigen, enovue entiwictelten Ver=
fehraverhaltniflen aud) eine wedmdipigere Auswahl des Bau-
materials und eine beffeve Differenzterung desjelben nad) der
Berwendungsweife ftattfinden fann. Sdon giebt es Spesialz
Gefteine fitr Soctel, fiiv Haujteine, fiir Stulptuven, Dach-
bedectung, Pilafter= und Cement=Lieferung, Jierfteine in den
Gdrten, Ballujtraden, Pfeiler 2¢. 2¢. bis sum StraBenties und
den berjdyiedenen Kohlen. LVielfad) ift das Fremde praftijdher,
als das CGinhetmiiche, aber nicht tmmer. A3 fchon gilt oft
nur, was viel foftet, Man lapt die jchonen Ragazer=Kalfe
linfs liegen und ervichtet Grabiteine aus flectigen, erotijdhen
Serpentinen,

Gine geologijche Kartievung der Gebdudbe von IJiirid) —
eine folche diirfte fiir einen der Stadtgejdhichte und der Geologie
sugleid) einigermaBen Kundigen nicht jchwer und recht dantbar
und interefjant fein — wiirde wohl etnen concentrijhen Nap-
port der bermwendeten Gefteinsarten evgeben mit der Verbejje-
rung der BVerfehrawege und der geographifdhen Verteilung des
— Steuertapitals,

Jtent, durch den twiffenjchaftlich und ugleidh patriotijch
einfichtigen Befch(ufz. der fritheren Stadtbehorden — Meijter
Hetm joll davan nicht wenig fhuld jein — die newen Quai:
anfagen mit Linth-Erraticum zu garnieven, bleibt auf unad-
fehbare Seit der Typus der modernen Movdnenitadt im
Molajiethal der Nachwelt erhalten,

Wir find am Schlufje unfever furzen Rlauberei angelangt.

Jeder eingelne Stein unjerer Haujer Hat feine Gefchichte.
Gr ift das Produft einer faft unendlid) langen, chemijchen und
mechanijchen Avbeit, hat Reihen von Crdperioden erlebt, rubige
und ftilvmijche, ward ins Meer getaudyt, zum Gebivge getiivmt,
chtieplich durd) Gleticher, per Cifenbahn oder Shiff, von
Menjdenhand an feinen Heutigen Ort transportiert. ALS
ftuntnes Glied einer wunbderlid) bunten Gejellidaft,

tn ber das Ginbheimifche

mit dem entlegenften
Fremden zeitltd) und

prilich jid) mijdht, dient
er als wahrer Kofmopolit
dem Gangen: dem Auf-
Dauder ,Fremdenftadt.”

Meift geht der Wanberer
achtlos an den Steinen vor=
bet: &8 find ja nur Steine,
Aber wenn die Steine reden
fonnten! Langjam nur eat=
siffert fich das Jtumme Lola=
pitf in dem Gemifch aller
Stein=Nationen. s it die
geologifche Wijfenichaft
— mithjam, aber fdhon, tie
alle Srforichung des Wahren,
Gewefenen, Gegentdrtigen,
Bufiinftigen.

Wer fein Herz von
Stein hat, hat die Stei-
ne [ieD!

Nach) Photographie von N, Gany in Jiivid,



	Was uns in Zürich die Steine erzählen

